
scheiterte wohl nıcht NUlL, Ja nıcht einmal vornehmlıch einer ordnet werden können), z Türkenpredigt un:! Türkenläuten,
fehlenden einheıtlichen Führung: Hauptgrund dürfte SCWESCH sınd berücksichtigt.
se1in, daß W1C Hans Galen in der inführung bemerkt, gescheiter-
te Existenzen un: realıtätsferne Fanatıker das dagen hatten:; da{fß Nıcht ganz befriedigen kann das einselitige Epitheton ‚‚Kano-

nenbischof’ für den ekannt forschen Münsteraner Bischofs1e ihre Ideen zunehmend pervertierten. In diesem Zusammen-
hang mu{fß dıe Frage rlaubt se1n, ob INa VO  - einem realıstiıschen Christoph Bernhard VvVon Galen (1650—1678), zumal Dethlefts
‚‚dritten chn der Reformation ‚Stichworte’ überhaupt teden selbst Sagtl, der Fürstbischof habe seine Machtpolitik eshalb be-
annn trıeben, 99 dıie Existenz se1ines Staates VOoLr den Annexionsgelü-

sten seiner protestantischen AC  arn schützen .
In der kurzen Übersicht ‚„‚Das Wiıedertäuferreich in Münster
534/35° Cn Dethlefs) ird der Verlauf der Ereignisse kompfi1- Hans Galen faßt Bekanntes in seinem Beıtrag IM! ..Das
miert dargestellt. Deutlıiıch ird ausgesagt (und das ist wichtig, Osmanıische Reich und Europa . Zu kurz un:! antıthetisch ist
weıl die altere Forschung zäh fortlebt), sıch dıie Mitglieder des der Beıitrag zweler Verfasser über ‚„‚Deutsche un:! Türken. Heutige
‚‚Königreıichs” nıcht ausschliefßlich AUS der Schicht 11- Probleme in Münster un! anderswo)). Wırd doch gerade VCI-

schiedenen tellen des Katalogs deutlıch, Münster uch heuteSCLUZEC, dıe INan spater Proletarier annte Wohlhabende
überproportional vertfeten Weiıterhin: Stadtflüchtige wurden noch als Beamten- un:! Universitätsstadt atypısch un nıcht ein
durch Zuzug VO:  — Gleichgesinnten bıs AUS den Niederlanden un!: ‚‚Anderswo’’ IST w1e West-Berlın, das Rhein-Ruhr-Gebiet
Friesland hın erIsetzt Vielleicht hätten die schwierigen Verhand- der die industriellen Ballungsgebiete Frankfurt/Maın und
lungen die Hılfskontingente A0 dem Reich einıge Sätze mehr Stuttgart. Relig1öse Spannungen in der Gegenwart klıngen kaum
verdient gehabt. Der Vergleich mit dem friedlichen oder kriegerischen Eindrin-

SCH der (GGermanen in das Römische Reich sticht nıcht: Schliefilich
Robert Stupperich bestreitet in seinem Beıitrag :2Das Münsterische diese Germanen uch ZU[ relıg1ösen Assımıilation (z als
Täufertum, se1in Wesen un: seine Verwirklıchung , da{fß der Zr arl1anısche Chrısten, doch als Christen) bereit. Diese Untersche1-
ZUg VO:  - weIlt entfernten Täufern ine besondere gespielt ha- dung hier Man sollte, uch WE modern ISt, nıcht alle
be ‚Sehen WILr dıe Listen der Täuter UfC. stellen WILr fest, da{fß Probleme wirtschaftspolitischen bzw -sozi10logischen spe.

ten sehen.die Zahl der Holländer un Friıesen gal nıcht besonders grofß War
Der Zuzug estand Z größten Teıl ANON dem Münsterland

der dem Nıederrhein. Im übrigen g1bt ine uch geistesge- Interessant ist der letzte Teıl des Katalogs, der dıe Medaıllen zeigt;
schichtlich interessante Darstellung der Vorgänge, das Ireıbhaus- 1St besonders erhellend, weıl uch die deutsch-türkische
klıma der Erwartungen wird aufgefächert dargestellt. Über Nuan- Freundschaft 19 un: Jahrhundert dokumentiert.
CCN, WAalnlßn der Terror begann, kann INan unterschiedlicher
Meiınung se1n, das 1St allerdings unwesentlıich. pezlie ‚‚Münsterisches’’ ist 1mM Katalogteıl nıcht besonders häu

fig vertreten Es dominteren leider die bekannte Rettung
Eiınem Stadtmuseum, das begonnen hat, dessen privater Wıens un: die Propaganda VOL- un:! nachher General Phılıpp
Förderverein ‚, Vereın Üünster Museum e.V.“ in wenigen ahren ermann von QOer, dessen Nachfahren wesentliıche Teıle ZABHE Aus:

stellung beisteuerten, ist ine Ausnahme, die den Katalog (zuerfolgreich arbeıtete, kann INan NUufrnWeıtermachen! Und
der Wunsch darf ausgesprochen werden, dafß Leitung un! Miıtar- mıit Dethlefs Beıtrag) interessant macht. Leider 1im
beiter des useums siıch nıcht mıiıt zahlreichen Ausstellungen 1n Wortlaut (Katalog Nr 47) das Schullied des Gymnasıum Paulıi-
kurzer Ee1It übernehmen. 1U Münster von CLW: 1323 Es ware interessant BCWESCH für den

Vergleich mıiıt den späteren Jesuiıtendichtungen un: der darın ENT-
Friedrich Eymelt haltenen Propaganda.

Dıie Rezension dieses Katalogs 1St (1n einer Zeıitschrift für dıe Di:
ÜnsSter, Wıen und dıe Türken 1683 1983 Ausstellung |Skata- Ozese Hıldesheim) ine Aufforderung, ine ähnlıche Darstellung

für das Hochstift Hıldesheim erwagen, hne allzuviel Aus derlog! ZUT 300‚ährigen Wiederkehr der Befreiung Wıens 1683
allgemeınen Geschichte wıederholen Aufhänger könnte se1nStAadtmuseum Münster DE 19853, 176 Seıten, ahlrei

che, Jarbıge AbDDO., ISBN 3  166-03-1, Greven: TUC:  AUS das im Münsteraner Katalog Nr Z abgebildete Buch Aaus

Gramer, 1983, 2), — der Dombibliothe Hıldesheim, das ELE AD der türkıschen Feld
kanzle1ı erbeutet wurde, noch Jahrhundert als ‚Exote  An®

Miıt 1WAas Beklemmung nımmt INan den Katalog ZU[ Hand Wıe dıie Dombibliothek kam un Auskunft über den Zeitgeist gibt
der eın aufgeblähter ‚‚ Jubelkatalog‘‘, ine den Haaren herbe1-

Friedrich EymeltZentenarfeier? Nıchts davon! Exemplarisch uch für
andere Territorien stellt erd Dethlefs in seinem Beitrag ‚‚Mün-
ster und die Türken’’ dar, wıe diese gesamteuropäische Not siıch
VO: bıs Jahrhundert in ta un Hochstift üUünster AaUS- Kleineidam, rich Umıwersitas Studu Erffordensis. Überblick über

dıe Geschichte der Unweersität Erfurt, Teil Die Uniwersität Er-wirkte. Von der (bekannten) Wiederaufnahme der Kreuzzugsidee
über dıe ‚‚meinungs- un bewußtseinsbildende Funktion der furt und ıhre Theologische aRUltdt VON 1633 Dis vAa Untergang
Schule vornehmlıch der Jesuitenschule, bIs hın ZU[FC thebung 18106, Leibzig: S Benno-Verlag GmbH, 1981, 372 Seıten (Erfur-der ‚„‚wesentlıch ZU Entstehen des modernen Verwaltungsstaa- Ler Theologische Studien Band 47), 230
tes  E beitragenden Türkensteuererhebung wird das Umteld der

Beinahe unbekannt sind in der Bundesrepublık Deutschland dieTürkenabwehr pragnant dargestellt. uch volkskundlıche Aspekte
(die uch der Frömmuigkeitsgeschichte ganz spezie hätten ZUSC- ‚‚Erfurter Theologische Studıien)’’, die 1im Auftrag des Phıloso-
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Interessant 1St der Grundriß VOTL allem der Institutionen un derenphısch- Iheologischen Studiums Erfurt erscheinen. Die Reihe
faßt bereıits 47 Bände un:! nthält theologische, phiılosophische personelle Besetzung (Abschnıitt IL, 259 : Deutlıch ird die
WIe kırchenhistorische Arbeıten, denen uch die Universitäts Gesamtverflechtung mMIit dem deutschsprachigem Raum, VOL-

geschichte zählt Bıs Ende 1981 lıegen arallel dazu uch 14 Bän neNMlıC: natürlıch mıit der alnzer Erzdiözese un! deren Suffra-
de ‚„‚Erfurter Theologische Schriften’” VoOor Beide Reihen werden N}  n Doch uch der insulare Einfluß über dıe Benediktiner
VO:  - W ılhelm Ernst un Konrad Feiereis herausgegeben. (Schotten) 1st beachtenswert. Pflanzstätte ist das Schottenklo-

sSter in Regensbutrg. Soweit Kleineidam ergründen konnte, stell-
uch dıe chrıften der Fakultätsangehörigen 1608 ineErich Kleineidam legt NU  => in der ErIsten Reıhe, in den ‚‚Erfurter nıcht leichte Aufgabe.Theologischen Studien’ den vierten, abschließenden and seiner

Geschichte der Universität Erfurt VOLr an 1—3 sind die Beıiträ-
C den ‚„‚Studıien ’ Nr 2 9 42) Der and beschränkt sıch, Eine ausgezeichnete Studie, die ein großes, gemeiINsamMeEs Erbe
WENN uch nıcht ausschließlich, auf dıe Geschichte der Kath partiell erhellt. Es sollte bewulfit se1in un erhalten leiben

Theologischen akultat die Philosophische Fakultät wurde SCH FEriedrich Eymeltder Nähe der in ihr behandelten Fragestellungen mit einbezogen.
Die Juristische und die medizinıische Fakultät wurden allerdings
ebenso vernachlässıgt W1€e die Ev.-Theologische Fakultät.

DBTaun, Hermann: Joseph Gregor Winck, Leben und Werk CINES
Barockmalers IN Norddeutschland. Hameln: Verlag Nıe

Kleineidam begründet dıies doppelt einmal glaubt nıcht, als F 1983 Il Forschungen der Denkmalpflege IN Niedersachsen
Eınzelperson die Geschichte aller j1er DZW fünf) Fakultäten Z mAL 17 Jarbıgen und 58 SCHWATZWELSEN ABD 14 Zeich-
schreiben können, eıl ‚„die Wiıssenschaften sıch AUS dem g - HUNSCH 177 Text, ISBN 3-87585-054-8, Ganzleinen, 86, —
meinsamen Kosmos eines einheıitlichen Wissenschaftsbegriffs und
einer in ihren Grundzügen einheıtlıchen Wiıssenschaftsmethode Imre 1925 erschıen mit finanzıiıeller Unterstützung durch
gelöst un ihre eigenen sachgerechten Methoden ausgearbeitet das Domkapıtel Hildesheim 1im Verlag August Lax, Hıldesheim
hatten‘’ ZU anderen ürchtet CI diese Gesamtdarstellung, hätte un! Leipzig, VO  — Herbert Dreyer die AUS seiner Göttinger Disserta-

S1e trotzdem in Angriff 3900001  9 nıcht mehr fertigstellen tion be1 Professor Dr Graf Vıtzthum hervorgegangene Monogra-
können. phiıe ‚ ‚Josef Gregor Wınckeeın Beitrag ZUTE Geschichte

der Barockmalere1 in Nor:  eutschla:  2’ der Z Schwarzweifßta-
feln beigegeben waien Es se1 (9) DCSAPT, dafß diese AbhandW as Kleineidam geleistet hat, ist seiner Eınschränkung,

der Bevorzugung einer Fakultät imponierend! Es andelt Jung uch heute noch die rundlage für jede wissenschaftliche Be-
sıch eigentlich doch ine Geschichte der Universität Erfurt bıs schäftigung mıit diesem nıederbayerischen Freskanten bildet, VO:  -

dem Hans Tiıntelnot in seinem enzyklopädischen Werk .„Dıie baihrem Untergang ım Jahre 1816, WCLN uch einer Blıck. tocke Freskomalere1 in Deutschland. Ihre Entwicklung un! Uufo-richtung gesehen. Das ist legitim, umal der Verfasser dies deut- päische Wırkung"” (München auf Seite 180 teffend beıch ankündigt. Erfurt übrigens die einzige europäische Unı merkt: .„„Dıe Apotheose des Clemens 1im Deckenfeld der Lie-versität, der seit 1566 sowohl katholische als uch evangelısche
eologıe gelehrt wurden. Dıie Beziehungen der beiden Lehrstüh- benburger Schloßkirche gehört den ganz reifen Leistungen
le 7zueinander Walriecen geringer als dem der Philosophischen Fa: bayerischer Künstler in temden Stammesgebieten. ’’ Nıcht über-

sehen se1 noch in diesem Zusammenhang die sorgfältige un!kultät: ‚„Dıe katholisch-scholastische un die protestantisch- gründliche Stichwortbearbeitung ‚Joseph Gregor inck. dieorthodoxe Dogmatık lagen sıch WI1IE We1l festgefügte Bollwerke g - der ehemalıge Augsburger Museumsdirektor Professor Dr Nor:genüber, die sıch aD un! beschossen, ber StICNg darauf achte-
K da{fß ıhr Gebiet nıcht VO'!  - der anderen Seite betreten wurde 97 bert Lieb für den 26 and VO  - Ihieme Becker, Allgemeıines
Eın gewisser der Beziehungen zwischen den beiden Theo- Lexikon der bıldenden Künstler (Leipzig beigesteuert hat
logischen Fakultäten tfat in der e1it der Aufklärung ein ‚‚ Von Wenn 11U  . das Institut für Denkmalpflege des NiedersächsischenU  — betrachtet die katholıische Theologıe miıt großer Sorgfalt Landesverwaltungsamtes in Hannover in einem repräsentativenun aNgCSPANNLEM Interesse die Entwicklung der evangelischen and durch seinen Konservator Dr ertmann Braun siıch EINCULTheologie, 1el stärker als umgekehrt. Denn der katholischen
eologie sind Aus der Natur ihres inneren Gefüges für ein experl- diesem Künstler zuwendet, sowohl der Fac:  ollege als
mentelles Denken mıit uecn ethoden 1e] CHSCIC tfenzen FCZO-

uch der gebildete Kunstfreund besondere Erwartungen VOTLaus
Bereıts dıie VO Landeskonservator Professor ‚BIe Hans-HerbertSCH als der evangelıschen Theologıe, . formuliert eineidam Möller vorangestellte Einleitung weIlst jedoch den Leser darauffür das Jahrhundert. Der radıkale Aufklärungstheologe hın, dafß nıcht alle Fragen beantwortet werden konnten, d1ie VOTI-Carl Friedrich ahrdt lehrte schließlich 1in Erfurt nehmliıc die Ausbildung J. Wıncks betreffen un seine stilist1-
sche Einordnung in dıie Entwicklung der spätbarocken Freskomale-

Kleineidams Arbeıt wurde ertschwert Uufc. den Umstand, dafß feli vornehmlıch in Süddeutschland un in Österreich, wobel VOTL
kein Universitätsarchiv erhalten 1Sst Doch dıe Matrıkeln liegen VOlIL, em noch seine Zeitgenossen, der Wessobrunner Johann Baptist
weıterhin das Protokollbuc der Erfurter Augustinereremiten Zimmermann (1680—1758), die Tiıroler Johann aCcCo Zeıllerw1Iie etlıches, uch jetzt noch nıcht Yanz aUSPCWEILELCS Materi1al AaUS$ (1708—1783) un: Martın Knoller (1725—1804) SOWIl1eE der ÖOster-
den Staatsarchiven Magdeburg, Außenstelle Wernigerode, Darm- reicher Franz Anton Maulbertsch (1724—1795), näher beach
stadt un! ürzburg SOWl1e aus dem Deutschen Zentralarchiıv in ten waren als der Verfasser hat
Mersebutrg. Auch ine Geschichte der ta| Erfurt, die VO  - Nut:
ZCH hätte se1n können, endet dem Zeıtpunkt, dem der and Es muß zunächst ber dem Verfasser bescheinigt werden, dafß
beginnt. sıch Intensiv bemüht hat, teilweise lückenhafter Quellenlage
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